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Zusammengebrochene Setze
juni war erster Nennungsschluß für die

mpischen Spiele in Berlin . Bis zu diesem Zeitpunkt
m die Olympischen Komitees der einzelnen Länder
Meilen , an welchen Wettbewerben jeder ausgeschrie-
m Sportart sie sich beteiligen wollen . Es handelt sich

eben l xj nicht etwa um den endgültigen Abschluß der Melde-
zlichkeit , denn bis zum 28. Juli können die einzelnen
jenen Zahl und Namen ihrer aktiven Kämpfer dem
Misationskomitee in Berlin angeben . Der erste

iftleitl mngsschluß hat aber bereits gezeigt , daß die
igenll menden Olympischen Spiele bei weitem alle ihre Vor¬

iger auch in bezug auf die Beteiligung in den Schatten
en werden . 53 Rationen haben ihre Teilnahme an dem
blichen Wettstreit der Jugend der Welt zugesagt und
h den bisher bekanntgewordenen Angaben werden sich
a MO Sportler und Sportlerinnen in Berlin ein-
>en. Die überseeischen Länder haben zum Teil ihre
nnschaften bereits in Marsch gesetzt , und als erste voll-
ldige Olympiamannschaft sind nach einem festlichen
PMg in Berlin die Australier in das Olympische
rj bereits eingezogen . Die Kämpfer aus dem jüngsten
»eil sind über den Empfang und die getroffenen Vor¬
njungen begeistert. Sie versichern immer wieder , daß
Erwartungen bei weitem übertroffen seien und sie

»als schönere und zweckentsprechendere Sportanlagen
im hätten als aus dem Reichssportfeld . Kein Wunder ,
» jetzt das Häuflein der gegen die Beteiligung an
Olympischen Spielen in Berlin agitierenden Hetzer im' ^ ^ Ilmd alle Felle davonschwimmen steht. Die gesunde
md aller Staaten ist von der Begeisterung für die
Asche Idee erfaßt und sieht mitleidig auf jene er¬
blichen Miesmacher , die entweder von gewisser Seite

ihre berufsmäßig betriebene Hetzarbeit besoldet
dm , oder aber in ihrem abgrundtiefen Haß gegen
lunge Dritte Reich blind und taub geworden sind und

hören und sehen wollen , was tatsächlich geschieht.
Wahrheit hat sich trotz aller Verleumdungsfeldzüge

« hb , ^ gebrochen , und wir dürfen überzeugt sein, daß die
mpischen Spiele Berlin 1936 ein wahres Fest der Ein -
ht und des Friedens sein werden . Darüber hinaus
rn wir hoffen, daß die Kämpfer und die vielen tausend
Wn ausländischen Besucher nach ihrer Rückkehr in
^Heimat der Wahrheit die Ehre geben und aus ihrem
nm Erleben heraus es den Berufshetzern noch

» ' « »er machen werden , ihr zersetzendes Gift weiter aus -
reuen .

Neue Melodie zum allen Text
Die neue französische Volksfrontregierung hat im

" »ment ihr außenpolitisches Programm entwickelt.
. - " darf der Linksregierung Leon Blums das Zeugnis
er zz Men , daß sie trotz ihrer Färbung außenpolitisch

ng konservative Ansichten verficht. Im Grunde
Mmen bleibt tatsächlich alles beim alten . Der Kurs ,
der neue Außenminister Delbos offenbar zu steuern

M >st. stimmt zunächst einmal haargenau mit dem'
^

'Säuger überein , gleichgültig in welchem poli-
„ Her stx guöh stehen mochten. Wir finden in dem

Dolrtischen Programm alles wieder : Das Bekenntnis
stisjl / oundnispolitik und zum Völkerbund , zur Diktattreue
^

-disionsfeindlichkeit, die Hymne auf die alleinselig -
» Ul , kollektive Sicherheit , den Lobgesang auf den
AUW "Pakt, das alte Donaulied , die Locarnothesen , kurz-

^ das, was wir schon so oft im Laufe der letztenaus Paris vernommen haben . Und doch hat man
-- -Mr Neues gehört . Der alte Text ist zwar geblieben,

tzei, ^ 'Mblodie ist eine andere geworden , und das
^ ,

wir anerkennen . Die französische Regierungs -
„ l ist in ihrem Ton durchaus den Formen der

4"
Hz,

" diplomatischen Höflichkeit angepaßt worden und
W-», ^ ^ ar die Versicherung, daß die Regierung den

Sr;
^ Frontkämpfers Adolf Hitler , der das Elend

kennengelernt habe , keinen „ Zweifel " ent-
» ' » in A8e . Es soll auch nicht unerwähnt bleiben , daß

h. A^ ungserklärung von der „ Sicherheit und Ehre
Ann Länder " spricht, in deren Interesse die Be-
kien im eine Verständigung fortgesetzt werden
der lirk kann also eine Verbesserung der Atmosphäre ,
en fM? le kommenden Auseinandersetzungen abspielen
lollln ' on . Leider aber zeigen die Darlegungen über

kAreilk b Sicherheit und die regionalen Pakte , daß
fll ,

H immer noch nicht erkannt hat oder einsehen
Äs-Viaa , r^ ilos die jetzt wieder angepriesenen Methoden

Wir vermissen in der französischen Adresse
Mde «

^ ne klare Auseinandersetzung mit dem um-
H kon/ ^ edensplan des Führers , wir vermissen immer

, ^ tive Geaenvorschläge , die einer fruchtbaren
Mer

" °en Boden ebnen könnten . Sollen wir immer
« e französischen Klagen über „ deutsche Ver¬

lad lgt ^ , . niit dem Hinweis antworten , daß Deutsch-
ichonniemals einen Vertrag verletzt hat , der

es
nwiö
wir

eneh
:i»e»

e

au >ki

längst von seinen einstigen Gegnern gebrochen
on wir diese Vertragsbrüche von der Ruhr -

bis zur unterbliebenen Abrüstung im ein¬

zelnen aufzählen , dann müßten wir ganze Spalten füllen .
Statt dessen wollen wir an dieser Stelle der Hoffnung
Ausdruck geben, daß in Paris das letzte Wort noch nicht
gesprochen ist und die französische Regierung in den nor-
wendigerweise kommenden Verhandlungen sich nicht nur
im Wort , sondern auch in der Tat von jenem Front¬
kämpfergeist beseelt zeigen möge , aus dem heraus der
Versöhnungsplan des Führers geboren wurde und der
auch in der französischen Regierungserklärung zwischen¬
durch erstmals leise anklingt .

Strich unter ein trübes Kapitel
Das englische Unterhaus hat mit großer Mehrheit

der Regierung Baldwin bescheinigt, daß sie recht daran
tat , radikal und kurzentschlossenmit der Sanktionspoliti ?
gegenüber Italien Schluß zu machen. Die Regierung hat
im Parlament festgestellt, daß England als einziger Staat
bereit gewesen sei , im Rahmen der Völkerbundssatzungen
wirksame Maßnahmen gegenüber Italien in Anwendung
zu bringen , und daß die Sanktionspolitik deshalb Schifs-
bruch erlitten habe , weil kein anderer Staat England
hierin habe unbedingte Gefolgschaft leisten wollen . Das
ohnehin bereits arg lädierte Ansehen der Genfer Insti¬
tution aber versucht man in London und in Paris mit
dem Hinweis zu retten , daß nicht der Völkerbund als
solcher versagt habe , sondern lediglich die in seinen
Satzungen verankerten Methoden . Es mag spitzfindiger
Tüftelei berufener Juristen Vorbehalten bleiben , diese
feinen Unterschiede aufzuzeigen . Grundsätzlich bleibt aber
festzuhalten , daß der Völkerbund einer Reform an Haupt
und Gliedern bedarf . Mit Pfuscherei und Flickarbeit ist
das baufällig gewordene Haus nicht mehr zu retten . Ein
Neubau tut not , in dem sich alle Völkerfamilien wobl -
fühlen können. Ein neues , Helles lichtes Haus , in dem
eine frische Luft weht , in der der Blick sicher und dis
Köpfe klar bleiben . Die Verantwortlichen Staatsmänner
haben in der kurzen und doch schon so lang und über¬
altert erscheinenden Geschichte des Völkerbundes so viele
reiche Erfahrungen sammeln können, daß sie bei einigem
guten Willen heute wissen müßten , was zu tun ist . Auf
dem fluchbeladenen Moderboden von Versailles darf das
neue Völkerbundshaus nicht wieder aufgebaut werden ,wenn aus dem neuzuformenden Zusammenleben der Völ¬
ker für alle Segen erwachsen soll. Wenn jetzt der Völker¬
bund wieder in Genf zufammentritt , dann wird die Re¬
formfrage noch nicht spruchreif sein. Man will sich — wie
der englische Regierungsvertreter im Unterhaus sagte —
bis zum Herbst Zeit zu den notwendigen Ueberlegungen
lassen. Die Genfer Beratungen werden aber schon dies¬
mal unter dem Eindruck aller Beteiligten stehen, daß die
Frage der Neuordnung vordringlich geworden ist . Die
Sanktionsdebatte in Genf gibt sicherlich den Delegierten
ausgiebig Gelegenheit , sich das morsche Gebälk und die
klaffenden Risse im Gemäuer des von seinen Vätern
einst aus rein selbstsüchtigen Erwägungen gewissenlos
errichteten Werkes zu besehen. x .

AWMkmOr M A«lliM
Die Mannschaften meiden ihre Ankunft

Vor wenigen Tagen ist mit den Australiern die erste
geschlossene Olympiamannschaft in das Olympische Dorf
eingezogen . Dort haben auch die vier japanischen Mara¬
thonläufer ihr Quartier belegt. Längere Zeit in Berlin
weilen bereits die argentinischen Marathonläufer Zaba ' a
und Oliva sowie der Peruaner Faria , ferner die von Baron
Nishi geführten japanischen Reiter , die brasilianischen Ru¬
derer , weiterhin die Olhmpiaschwimmer Perus , Walter
Ledgard und Paz Soldan .

Von den überseeischen Nationen befinden sich zahl¬
reiche Expeditionen schon auf großer Fahrt . Es sind dies
in erster Linie die aus Südamerika , Afrika und Asien
kommenden Mannschaften , die längere Zeit benötigen , um
die Reisestrapazen zu überwinden und sich an die ver¬
änderten Verhältnisse zu gewöhnen . Das bisher noch
schwachbesetzte Olympische Dorf wird schon Ende des Mo¬
nats starken Zuzug erhalten , und im Laufe des Monats
Juli werden dann Schlag auf Schlag die Olympiamann¬
schaften aus allen Teilen der Erde eintreffen . Als zweite
geschlossene Mannschaft werden die Argentinier erwartet ,deren Ankunft am heutigen Freitagnachmittag erfolgt .

Am 30 . Juni betreten die Mannschaften von Chile und
Uruguay in Hamburg deutschen Boden . Die Hansestadt
erreichen am 3. Juli Mexikos Polospieler und der Rest
der Mannschaft von Uruguay . Am gleichen Tage trifft die
aus 200 Köpfen bestehende Hauptstreitmacht der Japaner
in Berlin ein . Für den 9 . Juli ist die Ankunft der
Peruaner gemeldet . Brasilianer und der Schlußtrupp der
Argentinier werden am 13 . Juli zuerst in Hamburg be¬
grüßt . Am 14 . Juli wird der Dampfer mit der Mann¬
schaft von Südafrika an Bord am Pier der Elbestadt an -
legen . In Berlin werden am gleich Tage die Aegypter
ihren Einzug halten . Kanada meldr . e seine Ankunft für
den 17 . Juli . Die riesige Teilnehmerschar Chinas wird am

20 . Juli von Venedig aus den Landweg benutzen, wäh¬
rend die Mexikaner in Hamburg ihr Schiss verlassen wer¬
den . Der Rest der kanadischen Mannschaft trifft zusammen
mit Finnlands stattlichem Aufgebot am 26 . Juli ein.
Estlands Ankunft steht für den 27 . Juli bevor . Die Leicht¬
athleten von Frankreich und der Schweiz beziehen ihre
Quartiere im Olympischen Dorf am 29 . Juli . Ein heißer
Empfangslag wird der 30 . Juli werden , an dem die
belgischen Fünfkämpfer , die Mannschaften von England ,
Schweden , Neuseeland , Luxemburg sowie die Ringer und
die Hockeyspieler der Schweiz in die Olympiastadt Berlin
einziehen werden . Am 31 . Juli folgen Belgien und die
zweiten Gruppen von Estland und der Schweiz.

Selbstverständlichist diese Zusammenstellung noch nicht
vollständig, fehlen doch u. a. die Ankunftstermine der
Mannschaften von USA. , England , Italien, Ungarn,
Spanien usw. Mit ziemlicher Sicherheit kann jedoch ge¬
sagt werden, daß all diese Expeditionen in den letzten
Tagen vor den Spielen eintreffen werden.

Die Beteiligung Frankreichs
Der französische Kabinettsrat hat beschlossen , Gesetzent¬

würfe einzubringen , die die Bereitstellung eines Kre¬
dits von einer Million Francs für die Beteiligung fran¬
zösischer Sportler an den Berliner Olympischen Spielen
vorsehen .

Italienischer Besuch der Festspiele
Zum Besuch der Olympischen Festspiele werden auf

Veranlassung des Faschistischen Parteidirektoriums
500 Mitglieder der akademischen Sportverbände Italiens
Anfang August in Deutschland zu einem sechstägigen Be¬
such eintreffen . Die Teilnahme an der Reise , die unter
Einhaltung militärischer Disziplin durchgeführt werden
soll, ist als Auszeichnung für besonders verdiente und
preisgekrönte Mitglieder des Faschistischen Akademischen
Sportverbandes gedacht.

Schönheit -er Arbeit
Während des Kongresses für Freizeit und Erholung .

Gleichzeitig mit dem Kongreß für Freizeit und Er¬
holung wird auf dem Hamburger Zoogelände eine Aus¬
stellung eröffnet , auf der alle Errungenschaften der deut¬
schen Freizeitorganisation dargestellt werden . Alle Aemter
von „ Kraft durch Freude " werden die Leistungen aus
ihrem Aufgabenbereich zeigen.

In der großen Halle wird die eine Seite durch das
Amt „Schönheit der Arbeit " in Anspruch genommen , in
der Mitte dieser Halle werden auf einem erhöhten Raum
4 . eine schöne Arbeitsstätte , 2 . ein Urlauberschiff und
3 eine Siedlung aufgebaut . Hiermit werden drei beson¬
dere Tätigkeitsgebiete des schaffenden Menschen symbo¬
lisch dargestellt . In acht kleinen Räumen wird das Amt
„ S mheit der Arbeit " seine Arbeit durch eine eindrucks-
v - Gegenüberstellung von Alt und Neu demonstrieren ,
w nch die gewaltigen Leistungen auf diesem Gebiet klar
zum ge treten .

Vier Betriebsführer haben sich bereit erklärt , die in
ihrem Betrieb durchgeführten sozialen Verbesserungen
während der Kongreßzeit jedem zugänglich zu machen.

Das grobe Volksfest
Als Höhepunkt der unzähligen Veranstaltungen , die

während der Kongreßzeit die Vielseitigkeit des Feier¬
abendwerkes zeigen sollen, ist Wohl das große Volksfest
„Volk spielt fürs Volk" zu bezeichnen. Am Sonntag , dem
26 . Juli , wird dieses einzigartige Volksfest einen Quer¬
schnitt der Gestaltungsmöglichkeiten unserer Freizeit durch
Tanz , Spiel , Musik, Brauchtum und Leibesertüchtigung
bringen . Die Eigenart dieses Festes liegt darin , daß dies¬
mal der Besucher nicht in irgendeine Leistungsschau ge¬
führt wird , sondern als Mittätiger , beinahe als Mit -
wirkender , in ein großes freizeitliches Geschehen gestellt
wird . Mit einem geschlossenenAnmarsch aller Mitwirken¬
den und einem feierlichen Aufrufen der Gruppen wird
das Fest eröffnet . Das Einzelgeschehen des Nachmittags
wird durch eine Feierstunde mit dem Bekenntnis zur
Lebensfreude und zum Heimatland geschlossen .

Die ReichrseMele Heidelberg MK
Die Reichsfestspiele in Heidelberg , deren Beginn auf

den 12 . Juli festgesetzt ist , führen Spielleiter , Schauspieler ,
Bühnenbildner und Musiker aus dem ganzen deutschen
Reich zu gemeinsamer Arbeit zusammen . Die Theater der
Reichshauptstadt , die Theater in München , Hamburg ,Altona , Frankfurt , Dresden , Köln , Leipzig , Düsseldorf,
Darmstadt u. a . senden die hervorragendsten Vertreter
ihres Faches nach Heidelberg , um durch sie im Hofe des
Schlosses Zeugnis ablegen zu lassen von der Höhe deut¬
scher Theaterkultur . Der Spielplan beginnt mit Hebbels
„Agnes Bernauer "

, wird fortgesetzt mit Shakespeares
„Komödie der Irrungen "

, Goethes „Götz von Berlichin -
gen " und sieht als viertes Spiel Paul Ernsts „Pautalon
und seine Söhne " vor .



Die
"7 Führung

Relchsragurig der NS-Journaliften
München , 26 . Juni .

Die Reichstagung der nationalsozialistischen Jour¬
nalisten wurde vom Reichspressechef der NSDAP .,Dr . Dietrich , mit einer Ansprache eingeleitet , in der
er Sinn und Bedeutung dieser Tagung umritz.
Dr . Dietrich legte für die nationalsozialistische Presse ein
Bekenntnis zu den tragenden Grundsätzen der Partei ,der ihre Arbeit und ihr Schassen gilt , ab.

„Wir wissen , daß die Partei , die sich durch ihre Tatkraftund ihr Können die Macht im Staat erobert hat, für alle Zu¬
kunft die politische Führung der Nation bestimmt. Sie soll ,
nach dem Willen ihres Schöpfers, als festgegründete Füh¬
rungshierarchie den nationalsozialistischen Staat bis in die
fernste Zukunft verbürgen. Deshalb wird aus ihr die Aus¬
lese der Führergemeinschaft organisch entwickelt nach Grund¬
sätzen , die die nachfolgenden Geschlechter unaufhörlich zu
lebendigem Einsatz zwingt. In der Nationalsozialistischen
Partei , aus der das Dritte Reich erstanden ist, soll für immer
der Geist des Führers niedergelegt und lebendig sein als
eine unversiegbare Quelle neuer Kräfte und neuer Persönlich¬keitswerte zu ihrer Weiterführung . Deshalb liegt in der
NationalsozialistischenPartei , weil sie von der Persönlichkeit
ihres Schöpfers Besitz ergriffen hat, die Unsterblichkeit der
Bewegung beschlossen und damit die Zukunft des deutschen
Volkes ."

„Führung und Verwaltung"
Der ReichsschatzmeisterSchwarz gab in seiner Rede

einen Ueberblick sowohl über Größe und Umfang der Ver¬
waltung der NSDAP ., wie auch über die geistigen Ge¬
setze, auf denen sich dieses gewaltige organisatorische Werk
gründet . Seine bedeutungsvolle Rede ging von einem
Rückblick auf die parteigeschichtliche Bedeutung der Partei¬
verwaltung aus , die Jahr um Jahr feste Grundlagen
unserer politischen Arbeit geschaffen hat — eine Arbeit , die
unterstützt wurde von der beispiellosen Opferwilligkeit der
ersten Parteimitglieder und Kämpfer — nicht aber , wie es
vielfach in gegnerischen Zeitungen zu lesen war , durch
fremde Hilfe und durch „Auslandsgelder .

"

„Nicht mit Mitteln der Finanz , sondern mit der der
Bewegung eigenen unerschöpflichen Kraft haben wir
unseren heroischen Kampf ausgenommen und zum

Siege im Reich geführt ."
Der Reichsschatzmeister kennzeichnete dabei die neuen
Methoden der Verwaltung — völlig aufgebaut auf dem
verantwortlichen Führerprinzip —, nach dem die Verwal¬
tung der Partei bereits seit dem Jahre 1925 organisiert
war , schon damals in ihren Grundzügen auf die künftige
Machtübernahme abgestimmt . Heute trägt der Reichsschatz¬
meister dem Führer gegenüber die alleinige Verantwortung
für die ganze vermögensrechtliche Gebarung der Partei .

Des weiteren erklärte der Reichsschatzmeister im Zuge
seiner Ausführungen zur Mitgliedersperre der
NSDAP :

„ Die Aufnahme in die Partei ist bekanntlich seit dem
1 . Mai 1933 gesperrt , eine Lockerung dagegen vorgesehen .
B - i der Prüfung der Frage , ob ein Volksgenosse in die
NMDAP ausgenommen werden kann , werden Partei - bezw.
staatspolitische Grundsätze maßgeblich sein, keinesfalls da¬
gegen der Vermögensstand und dergleichen des Vorge¬
schlagenen."

Zu einer besonders bedeutsamen , weil in der NSDAP ,
mit unerbittlicher Schärfe durchgeführten Aufgabe , nahm
ReichsschatzmeisterSchwarz , Stellung , als er auf die syste -
matische Ueberprüsung dieses gewaltigen Ver¬
waltungsapparates hinwies . Er erklärte : daß dieser Ver¬
waltungsapparat , dem ungeheure Vermögensbewegungen
auvertraut sind und dem bei seiner Handhabung in weitem
Umfange Partei - und Reichsrecht zur Durchführung über¬
lassen sind , einer fortlaufenden organisatorischen Prüfung
bedarf , ist klar . Ein Stab von ausgewählten Fachleuten
hat die Ausgabe , den verwaltungstechnischen Apparat des
Kassen- und Buchführungswesens einheitlich im ganzen
Deutschen Reich, bei der Partei , ihren Gliederungen und
auch in den angeschlossenen Verbänden je nach Beauf¬
tragung zu prüfen oder zu reorganisieren .

"

Soweit bisher Unregelmäßigkeiten innerhalb der
Partei festgestelltwurden , bin ich in der angenehmen Lage,
Mitteilen zu können, daß sie ans die Gesamtzahl der Ver¬
waltungsstellen bezogen einen minimalen Umfang ein- -

Welchen Weg gehst Du,
Martina?

Roman von Franziska Meyer - Scherl
Urheber - Rechtsschutz : Mitteldeutsche Roman- Korrespondenz . Leipzig o i
36j

„ Welch schönes Bild, " dachte Alexe , und ihr hungriges
Künstlerauge konnte sich nicht satt daran sehen . „ Wem magdas Kind gehören ? "

Alexe blickte suchend über die mitfahrenden Passagiere.
Ihr Auge haftete an einer jungen Frau , die an die Reling
gelehnt stand, mit dem Ausdruck heftigsten Erschrockenseins.
Die Hände aufs Herz gepreßt , stand sie und starrte Alexe an .

„Mein Gott , ist das nicht Martina , Martina Wall -
börn ? " Alexe eilte ohne Besinnen zu ihr hin.

„Martina , du hier - ? Hier treffe ich dich endlich
wieder? Nein , wie mich das freut , das kann ich dir gar nicht
beschreiben ! Aber wie siehst du denn aus . du bist ja ganz
verstört ! Was hast du denn ?"

„Alexe," hauchte Martina , „ ist Gerold mit dir ? Ich
könnte ihn jetzt nicht sehen !" Mit beiden Händen klammerte
sich Martina an den Eisenstäben fest , um nicht zu fallen.

„Gerold ? ? ?"

„Nun ja , dein Mann !"

„Mein Mann ? " — Gerold ihr Mann ? Wie kam Mar¬
tina darauf ? Alexe schwieg betroffen still . Ihre Gedanken
arbeiteten fieberhaft , und mit dem Instinkt der feinen
Seelenkennerin hatte sie sehr bald den großen unheilvollen
Irrtum begriffen , in dem sich Martina befand.

„ Komm, Martina , wir wollen uns dort an jenen Tisch
setzen, da ist 's still. Wir haben uns viel zu sagen !"

„ Aber ich kann Gerold jetzt nicht sehen , Alexe," wieder¬
holte Martina mit erregter Heftigkeit.

nehmen . Dies zeugt von der tn den ParleunenstMien
herrschenden Sauberkeit im ganzen Finanz¬
wesen sowie von der außerordentlich gesunden Basis
der Finanzgebarung der NSDAP .

"

Eenrral Balle bei der Luftwaffe
Berlin , 26. Juni .

Der Staatssekretär im Königlich-Italienischen Luft¬
ministerium , General Balle , besuchte in Begleitung des
Staatssekretärs der Luftfahrt , General der Flieger Milch,das Kampfgeschwader Nr . 152 „ Hindenburg "

, Gruppe
Greifswald , sowie die Flak -Artiüerie -Schule in Wustrow .
Das Kampfgeschwader führte Uebungen im Verband vor ,
während die Lehrabteilung der Flak -Artillerie -Schule
Wustrow schul - und gefechtsmäßiges Schießen aus Auf-
klärungs - und Tiefflieger vorführte .

Brotelt der Rems in Gens
London , 26 . Juni .

Die Londoner abessinische Gesandschaft veröffentlichte
eine Verlautbarung über die Unterredung zwischen dem
Negus und Außenminister Eden . Darin heißt es u . a . :
„Das Ergebnis der Aussprache war die Versicherung, daß
Großbritannien die Völkerbundssatzungen beachten
und die Anellierung Abessiniens durch Italien
nicht anerkennen wird . Es anerkennt vielmehr auch
weiterhin das alte Abessinien. Der Kaiser brachte seine
Enttäuschung über den Beschluß der britischen Regierung ,die Sühnematznahmen aufzuheben , zum Ausdruck und
kündigte Eden seine Absicht an , vor dem Völkerbund kräftig
gegen die Einstellung der Sanktionen zu protestieren . Der
Kaiser wird die Anwendung aller Maßnahmen fordern , die
in den Satzungen vorgesehen sind , und die er als die
einzige Sicherheitsgarantie für große und kleine Staaten
sowie für den Weltfrieden betrachtet .

"

MMWNkUserellz vertagt
Erste Lesung des Abkommensenttourses deendet

Die Meerengenkonferenz hat ihre vorläufig letzte
Sitzung abgehalten . Der Zeitpunkt der nächsten Sitzung
wird vom Generalsekretär der Konferenz bestimmt werden .

Die Aussprache in der letzten Sitzung bezog sich in
der Hauptsache auf Artikel 9 des türkischen Entwurfes ,
durch den die Türkei das Recht erhalten soll, die Durch¬
fahrt von Kriegsschiffen durch die Dardanellen von einer
besonderen Bewilligung abhängig zu machen, wenn sie sich
im Zustand der Kriegsgefahr befindlich betrachten sollte.
Artikel 11 des Entwurfes , durch den das Uebersliegen
der Meerengen verboten werden soll, wurde dem tech¬
nischen Komitee zur Prüfung überwiesen . Der Präsident
stellte zum Schluß fest , daß die Konferenz die erste Lesung
des Abkommensentwurfes mit Erfolg beendet habe . Die
Konserenzarbeiten seien nicht unterbrochen und die Voll¬
sitzungen würden wieder ausgenommen werden , sobald
die Ausschußarbeiten hinreichend fortgeschritten seien.

EilMHe BorveWte
In einer Reuter - Meldung heißt es , daß die Zukunft

der Meerengenkonferenz zum großen Teil von dem Er¬
gebnis der Genfer Sitzungen abhänge . Die Vollversamm¬
lung könne zu einer Neuorientierung der Politik mehrerer
Mächte führen . Auf jeden Fall hoffe man , daß sich Ita¬
lien in der Lage sehen werde , an den Verhandlungen
teilzunehmen . Anläßlich der Vertagung der Montreux -
Konferenz müsse zugegeben werden , daß sehr viele poli¬
tische als auch wirtschaftliche Fragen vorhanden seien,deren Lösung einige Schwierigkeiten biete ; es sei jedoch
noch zu früh , von einem toten Punkt zu sprechen, da sich
die Konferenz im Anfangsabschnitt befinde.

Es sei aber unwahrscheinlich , daß Großbritannien
mit seiner jahrhundertealten Meerengenpolitik ohne wei¬
teres irgendeiner Konvention zustimmen würde , die den
sowjetruffischen Kriegsschiffen volle Bewegungsfreiheit
geben würde , während die britischen Schiffe vom
Schwarzen Meer ferngehalten würden . Das wäre die
Verneinung aller Grundsätze , für die sich Großbritannien
seit den Tagen vor dem Krim -Krieg eingesetzt habe.

nrii

sowjelrusiMe BelüMiAlgungsoerluA
Der sowjetrussischeAußenkommissar LitwinoNu .in Montreux einige Erklärungen über seine Stellungn^der Öffentlichkeit übergeben : Er sagte, die Sowjet««

runa erstrebt kein anderes Ziel , als die AusdehnungA
im Laufaner Abkommen angenommenen Grundsatzes
Tonnagebegrenzung für Nichtuferstaaten im SchM
Meer in der Weise, daß keine Bedrohung Mst
Schwarzmeerstaaten oder irgendeine Notwendigkeit^ - 7.
übermäßigen Vermehrung ihrer Seestreitkräfte im SM h V
zen Meer bestehen bleibe . Gleichzeitig könne die Solch
abordnung nur Einspruch erheben gegen die VersHdie Durchfahrt von Kriegsschiffen der Schwarzmeerst «ten zu beschränken, eine Beschränkung , die gegenlvistM
auf Grund des Lausanner Abkommens nicht bestehe . »i
Sowjetunion verlange freie Durchfahrt zum Zweckedi
Höflichkeitsbesuchen und im Verkehr zwischen
Flottenstützpunkten in den verschiedenen Meeren,

^
zwar zu keinem anderen Zweck . Gleichzeitig vertrete
Sowjetabordnung den Grundsatz der freien Durchs
von Kriegsschiffen durch die Meerenge für alle
in den Fällen , in denen es notwendig ist , um Opftrn ei«W " -
Angriffes in Durchführung der Völkerbundssatzung Um,M '
stützung zu leisten.

Frankreichs Marine belroM
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Durch die Streiks in Mitleidenschaft gezogen .
Paris , 26 . Juri.

Nunmehr ist auch die französische Kriegsmarine dw
die Streikbewegung in Mitleidenschaft gezogen wow
Etwa 300 Arbeiter der Werst von St . Denis bei z
Nazaire , die an Bord zweier Kreuzer und an Bord »,
vier Unterseebooten Ausbesserungsarbeiten durchfiihr«
haben die Arbeit niedergelegt . Die Arbeiter wollten zm en,
an Bord der Schiffe bleiben und sie nach bekanntem
bild „ besetzen " . Später entschlossen sie sich aber , Mi
der Nähe der Werst liegende Hallen zu besetzen , dort
rote Fahne zu hissen und hier die Erfüllung ihrer F,
derungen abzuwarten . 400 weitere Arbeiter der Lei«
Werft St . Denis bei St . Nazaire der Abteilung Turbim
bau haben ebenfalls den Streik erklärt und die betrchDE
den Werstanlagen besetzt .

Die Streiklage in Marseille ist vorläufig noch
verändert . Nach wie vor sind die Schiffe von ih«
Mannschaften besetzt und die rote Fahne weht aus di
Masten . Während Vertreter der streikenden Match »
und der Schiffseigentümer in Paris beim Ministech
sidenten Leon Blum und bei dem Unterstaatssekretäii
Handelsministerium Tasso weilten , traf ein Telegr » ,aus Marseille ein , das die grundsätzliche Zustimm
der Schisfsgesellschaften zu den Forderungen der St«
kenden brachte. Es bleibt nun abzuwarten , ob die Sl>
forderung des Ministerpräsidenten , nach Annahmed
Matrosenforderungen durch die Schiffsgesellschafteni
Arbeit auf den besetzten Schiffen aufzunehmen , von »
streikenden Matrosen auch befolgt wird .

Wie er weiter mitteilte , habe der Streik der
seiller Matrosen sich besonders für die Insel Korsi ! 1
zu einer Gefahr für die öffentliche Gesundheit ach —
wirkt , da durch das erzwungene Ruhen des Schiffch I
Verkehrs keineMedikamente mehr dorthin d
schickt werden könnten . Ebenfalls sei für Algerien
Stockung im Handelsverkehr mit dem französischenfl
terlande von weittragender Bedeutung , wie aus ei«
dringenden Appell der dortigen Unternehmerverbänd»
die Regierung hervorgeht .

In ganz Frankreich wurden am Mittwoch noch
Streikende gezählt . Es ist eine Zunahme von etwa !
gegen den Vortag zu verzeichnen. In Paris allein W
man noch 19 177 , im Departement Nord sind noch

"
Arbeiter im Ausstand .

Der Reichskriegsminister , Generalfeldmarschall
Blomberg , begibt sich am 27 . Juni nach Hamburg
er am gleichen Tage dem Springderby und am 28 . ö"
dem Deutschen Derby beiwohnen wird
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Reichsärzteführer Dr . Wagner traf , einer EinladW
des Nationalvereins ungarischer Aerzte folgend , w A
dapest ein , um die Einrichtungen des ungarischen
sundheitswesens und die medizinischen Forschungen
das Bildungswesen Ungarns kennenzulernen . M

hier !"
,Sei nur still , mein Kind, habe keine Angst, er ist nicht

Alexe führte die schwankende Martina zu einem Korb¬
sessel, in den diese wie erlöst sank .

„ Wäre es denn so schlimm gewesen, wenn du Gerold
hier getroffen hättest? " fragte Alexe.

„ Alexe , bitte, rühre jetzt nicht daran . Verstehst du denn
nicht, was mir das bedeutete, ihn als deinen Mann wieder¬
zusehen? "

„Du befindest dich in einem unbegreiflichen Irrtum ,
Martina . Gerold ist gar nicht mein Mann !"

„Nicht dein Mann ? Alexe !" Martinas Augen weiteten
sich in entsetztem Staunen , und ihre Hände umkrampften
Alexes Arm.

„ Sage es noch einmal , nicht dein Mann ? Dann wäre
alles nicht wahr , alles anders , alles nur mein Hirngespinst.
O Gott ! Alexe, wie furchtbar . Er ist nicht dein Mann , ihr
habt nie zusammen gelebt? "

Alexe schüttelte staunend den Kopf: „Gerold und ich
haben uns ein einziges Mal in Neuyork gesehen, seitdem
nie wieder !"

„ Aber, Alexe, dieser Geldbrief, dieser unglückselige-
aber davon wirst du nichts wissen . - Ich glaubte , der
enthielte Gerolds Abschied für mich - !"

„ Doch , Martina , ich weiß davon , gerade von diesem
Brief sprach Gerold zu mir bei unserem zufälligen Zu¬
sammentreffen . Er enthielt meines Wissens seine Bitte ,
ihm nach Südamerika zu folgen, und das nötige Reisegeld
dazu !"

„Alexe , sprichst du die Wahrheit ? "

„Aber Martina !"

„Du, das wäre ja so ungeheuerlich, so unbeschreiblich
schrecklich. Dann wäre ich ja falsch gegangen, ganz, ganz
falsch - !"

Ein Tränenstrom stürzte aus Martinas Augen. Sie
legte den Kopf auf ihren Arm , und ein haltloses Schluchze"
wühlte ihr Innerstes auf .

Alexe ließ sie sich ausweinen und strich ihr nur leise
beruhigend über das schöne gepflegte Haar .

Was war das für eine tragische Schicksalsverkettung
'

Was für schreckliche Mißoerständnisfe hatten hier zwei Men¬
schen um ein großes schönes Glück gebracht?

„O Gott," sagte Alexe erschüttert in Martinas Schluch
zen hinein, „ Gerold , der arme Kerl , wie wird auch er ge°

litten haben !"
Martina hob rasch den Kopf und wischte die Tränen

^
spuren von ihrem Gesicht . Es war ihr plötzlich , als brach
die Mauer , die sie schützend um die tiefe Wunde
Herzens gebaut hatte , zusammen. Und sie breitete vor Ml
alle Seelennot , alle Ereignisse dieser letzten unsäM
schweren Jahre aus .

Alexe hörte erschüttert zu, und ein tiefes Mitleid ck

griff sie. Drüben jenseits des Meeres , das sie umrausM
härmte sich der große blonde Mensch mit seinem kinoe
weichen Gemüt , und unendliche Sehnsucht nagte an stlR
Herzen. Hier saß das arme Mädel mit seiner schmerzvoll
Vergangenheit , mit seiner ganzen verzweifelten Einsam»
und dort spielte der wonnige Junge , der geboren war , zast
Menschen auf das höchste zu beglücken und gehörte ein
Fremden . O tolles Erdenleben , voller Mißverständnisse "
Zerwürfnisse , voller Disharmonien und UnvollkoMw
Heiken . .

„ Arme Martina, " flüsterte Alexe, und ihr , der sonst
beherrschten, kühlen Frau , standen die Tränen in
Augen . ^

„Tante Mia , nun habe ich gar nichts mehr M .
armen Möven . Ich habe dich schon eine ganze AN ,
gesucht . Wo steckst du nur eigentlich? " Und der bw"
hübsche Junge , den Alexe vorhin so bewundert hatte,
lebhaft auf die beiden Frauen zugesprungen .

(Fortsetzung fotll̂

Ri
Misi

Muni

k Ri
ftr es
, Ex
^ sfa

ein
, Lu
Mite
k» an

^ >rt
" La
. all
k°heuj
Muli
„ Nk
Ml°l
sperre
ksieuc
Wir
Me j

? he„
» c



Heinrichs I . deutsche Tut
Der Schöpfer des Ersten Deutschen Reiches

eilG ms Heinrich I -, König der Deutschen, am 2 . Juli 93b
lng ih -, .» xr Memleben die Augen schloß , hatte „ Deutsch¬
es erste wahre Deutsche Reich, seinen ersten König ,

Gründer, seinen Befreier , seinen Retter verloren
für tzj, hatte es kein Reich der Deutschen gegeben,
bü ^ bat es nie aufgehört zu bestehen. Die Gestalt
AK«, i . steht an der Wende zweier Zeitalter . Vor

Deqinn seiner Herrschaft liegt das Jahrtausend ger-
" sch Geschichte , das mit den Zügen der Cimbern
" rch " ^ onen beginnt und mit dem Zerfall des ostfrän -

Karolingerreiches endet . Mit Heinrich beginnt das
2' crahrtausend bewußten Deutfchseins unseres Volkes,

Mdx Men deutschen Wesens , gewollten deutschen Willens ,
ch» Reich , das Heinrich schuf , steht noch heute ; kein

A kein Krieg, nicht der der dreißig Jahre , nicht das
»apartesche Gewitter , nicht der große Krieg unserer

WU - hat es je ganz vernichten können. Kein Friede nach
> Kriegen hat Deutschland zerbrochen, nicht Münster

" Osnabrück , nicht Tilsit , nicht Versailles . Deutsch.
, bestand oder , wenn es zerstört schien , so konnte es
verrichtet werden, denn der Baugrund war fest au,

» « es stand : ihn hatte Heinrich gelegt , der nach nur
W Regierungsjahren, sechzigjährig , von seinem Werke

n. Dies Werk kurz zu umreißen , ist schwer; denn jene
Juni Jahre sind ausgefüllt von Tat , und die Tat kommt
„ ! einem Kopse, der Ungeheures erkennt und sich Ziele

. l von einer Größe , daß wir Heutigen staunen müssen
r die Weitsicht, die Klugheit , die Energie und die kühl

lud », MNde Menschenkenntnis dieses Mannes vor einem

^UW.»

Musend. Das Kaiserreich der Karolinger ist zev
' !

en, das Ostreich der Deutschen, ein Teil des karoliw
N hm , ist schwach , bedroht und uneinig . Stamm geger

-wei mm steht in blutigen Kriegen , die Neste staatlichen Le -
vort » beherrscht die römische Kirche, die Grenzen sind über-
^ tet von Franzosen , Dänen , Slawen , die Grenzmarker ,

- ^ verloren , offen liegt das Land , wehrlos preisgege -
nbimD den grausamen Scharen magyarischer Steppenreiter
E berall Chaos , Vernichtung , Untergang ! So finde '

mich sein Reich vor , als die Führer und Aeltesten der
mken und Sachsen ihn , den Herzog der Sachsen , 9Noch

n ihrFritzlar zum König wählen . Konrad von Franken ,
letzte König, hat sterbend ihm , dem Feinde , das Reick.

M , und Konrads Franken und Heinrichs Sachsenaus d,
hlen gemäß dem Vermächtnis den Sachsen zum König
üehen nur zwei der deutschen Stämme hinter ihm

»a?« lhnngen ist seit 911 zu Westfrankeu übergegangen , und
hem und Schwaben stehen abseits . Das deutsche Land

.mm mehr der Staat wie zur Karolingerzeit . En
. ^ sch geschlossenes Volk ist das deutsche Volk noch

lht. Heinrichs große Aufgabe ist , dies Volk zu schaß
) . md ihm den Staat , den nichts -als -deutschen Staat

^ Form zu geben . Drei Faktoren findet Heinrich als
Hkbenheiten vor : das Recht der Stämme , das Rech >

Reiches und die Macht der Kirche. Sein Ziel ist : dem
r 'KM, daZ Rej<ch zu schaffen, aber ein Reich frei von der
>r s>Wl der Kircke.

Das ist die innerpolitische Idee seiner beginnenden
Herrschaft . Die außenpolitische heißt : Niederringung der
äußeren Feinde , Befreiung des Reichsbodens von den
Slawen und anderen Feinden , Rückführung des Ostraums
in die Grenzen des Reiches, Schutz dieser Grenzen gegen
künftige Feindgesahr und endgültige Bannung des
Magyarenschreckens . Zur Durchführung dieses für seine
Zeit ungeheuren Planes aber sah Heinrich deutlich das
Mittel : die Schaffung eines starken Heeres und die Er¬
richtung befestigter Plätze .

Er begann mit der Rückgewinnung Schwabens und
Bayerns ins Reich, und der Unterwerfung Lothringens .
Die fünf deutschen Stämme sind damit vereinigt . Dann
schafft er sich Atemlust durch Waffenstillstand mit den
Ungarn auf neun Jahre und nützt diese Zeit für Aus¬
bau des Heeres und Errichtung der Burgen . Als art¬
eigene Waffe für den Kamps gegen die Reiterflut aus der
Steppe schafft er ein deutsches Reiterheer , und überall
stellt er ins Land feste Plätze , in die jeder neunte Manu
der freien Heerbannleute ziehen muß . In diesen Bur¬
gen im Osten seines Reiches keimt Leben und wächst ;
durch Handel , Gewerbe und Verkehr bilden sich Städte .
Als dann nach neun Jahren die Magyaren wiederkom¬
men , fahren seine Reitergeschwader wie der Blitz in die
wilden Hausen und jagen sie und machen sie zunichte.
Bevor es aber dazu kommt, hat der König schon den
Osten befreit , die Slawen geschlagen, altes deutsches
Land befreit , das Neuland militärisch gesichert. Und als
sein Werk im Osten fertig ist , geht er nach Norden . Sein
außenpolitisches Werk durch Züchtigung der Dänen zu
krönen , die Nordfront zu festigen, die Nordflanke seines
Oststaates zu schützen . Und was die Kirche angeht , so hat
der König sich hier ihrer Macht schon entschlagen , als er
bei Regierungsbeginn Salbung und Krönung ablehnte .
Er war ein frommer Christ , aber die Gewalt sollte in
seinen Händen sein.

Als Heinrich der Deutsche am 2 . Juli 936 seinen letz¬
ten Atemzug tat , war nichts zu tun ihm mehr geblieben .
Aus Chaos war Ordnung , aus Vernichtung Blüte , aus
Untergang das Morgenrot einer großen Zukunft des
Reiches der Deutschen geworden . Der Tod des glorreichen
Herrschers erschien den Deutschen als ein schweres Ge¬
schick. Deutschland hatte seinen größten König ver¬
loren . In den 17 Jahren seines Waltens war das wahr¬
haft Deutsche Reich erstanden . Der Sachse Widukind von
Corvey , der die Taten seines Stammes schrieb, nennt
Heinrich den größten unter den Herrschern Europas , der
sein Reich nicht von den Vätern ererbt , sondern durch
eigene Kraft errungen habe . Das dankbare Volk erkannte
den schweren Verlust , den es erlitten hatte , denn als der
Leichnam des Königs im Kloster Quedlinburg , das er
gestiftet hatte , beigesetzt wurde , strömte eine unzählige
Volksmenge zusammen und geleitete den allgeliebten
Herrscher unter lautem Weinen und Wehklagen zu Grabe .

ist

Weltbild — Ahrens ( M).
Die Franziskaner -Brüder vor Gericht ,

k mehreren Wochen finden vor der 3 . Strafkammer des Landgerichts in Koblenz Verfahren gegen ungefähr
r Mitglieder des Franziskaner -Ordens statt, die sich wegen schwerer sittlicherVerfehlungen zu verantworten haben,
p Reihe von ihnen wurde bereits zu langjährigen Zuchthaus- und Gefängnisstrafen verurteilt. — Links : Der
^Mauer-Bruder Bernhard Schulenberg , genannt Bruder Linus (6 Jahre Zuchthaus) ; rechts : der 60jährige

Franziskaner-Bruder Mathias Wansart , genannt Bruder Oswald (4 Jahre Zuchthaus) .

lg! W»
!N-

i .^Mbwteufälscher in Argentinien verhaftet . In Men-
mehrere Personen verhaftet worden , die seit

,
"Mr Zeit falsche Banknoten in Santiago de Chile
N

E und dann in Argentinien Vertrieben haben .° -verhafteten sollen falsche Banknoten in Höhe von
" ner Million Pesos hergestellt haben .

^ -kMosion in einer Munitionsfabrik . In der Muni -
lavrik Brandt in Verconnet bei Vernon ereignete

k Explosionsunglück . Eine Halle flog in
chi-M und zwei Arbeiter kamen ums Leben. Drei
!,, und eine Arbeiterin wurden schwer verletzt. Sie -

" dere wurden leicht verletzt.

Die neue SaaletMrrre
^ Abschluß der Wasserwirtschaftstagung.

vtzH !? Tagung des Reichsverbandes der deutschen Was-
Di r in Saalfeld wurde mit einer Besichtigung

^ .^ talsperre abgeschlossen. Mehr als 300 Fachleute
Teilen des Reiches nahmen an der Fahrt nach

löst ^ rft wil, um die Anfänge des Neubauwerkes , das
lchlands größte Sperrmauer werden soll , ken-

l.
'

der im Jahre 1932 vollendeten Talsperre am
kkrre schon seit langem die Anlage einer zweiten
kochen " Saaletal geplant , um der dreifachen Aufgabe :

s^ tz, Zuschußwasserabgabe an die Elbe und
Wn z.J, .elektrischer Energie , in vollem Umfange ge¬
ilte iick

^ " uen. Aber der Bau der zweiten Talsp : re
gewiß noch lange hinausgezögert , wenn r ht

wbejgV un Februar 1935 die entscheidende Wendung
und ein Reichsgesetz zur Errichtung der

tHex. " Oberre veranlaßt hätte . So entstand die neue
Mls eines der stolzesten Bauwerke des Dritten

Thüringen .

Juwelen im Werte von einer halben Million Dollar
gestohlen.

New Aork, 26 . Juni . Der von den Multimillionären
von Long Island gefürchtete und von der Polizei seit
Jahren gesuchte „ Geisterdieb" suchte nachts zwei feudale
Besitzungen in Locust Valley heim und stahl Juwelen im
Werte von insgesamt einer halben Million Dollar .

In dem einen Falle drang der „ Geisterdieb " in die
Besitzung des Ehepaares William R . Coe ein , die wegen
ihrer Orchideengärten und Rennställe sowie ihrer 750
Morgen großen Parkanlage in ganz Amerika berühmt
ist . Während im Garten eine Bridge -Gesellschaft statt¬
fand , gelang es dem Dieb , trotz der Anwesenheit von 52
Dienern , Privatdetektiven und Wächtern und einem
Dutzend großer dänischer Doggen über eine Veranda in
das Schlafzimmer des Millionärs zu klettern und dort ,
während dieser schlief, ein berühmtes Perlenhalsband
und andere Schmucksachenim Werte von 400 000 Dollar
zu stehlen. Wie üblich, konnte der Meisterdieb entkom¬
men, ohne die geringste Spur zu hinterlassen .

BerhöirgMsooüer Leichtsinn
Madrid , 26. Juni . Ueber die Ursachen des schweren

Eisenbahnunglücks , das sich am Dienstag bei Bembibre
ereignete , wird jetzt bekannt , daß der Führer des Schnell¬
zuges infolge einer zweistündigen Verspätung auf der
vor dem Tunnel liegenden Station San Miguel de las
Duenas nicht das Abfahrtssignal des Stationsvorstehers
abwartete und einfach lossuhr . Der Maschinist des
entgegenkommenden Güterzuges sah die Katastrophe
kommen, brachte seine Lokomotive am Eingang des Tun¬
nels zui^ Halten und flüchtete in die nahen Berge , wo
man ihn später in einem Zustand der Verzweiflung wie¬
derfand . Der Heizer des Güterzuges konnte sich nicht
mehr retten und kam ums Leben. Die Aufräumungs¬
arbeiten sind bis jetzt noch immer nicht abgeschlossen.

Durchführung des stärkeren
Reiseverkehrs im Sommer 1936
Alle möglichen Mittel wendet unsere Reichsbahn auf,

das Reisen allen Volksgenossen bequem und leicht zu
machen. Vor allen Dingen legt sie zur Wahrung der
Betriebssicherheit auf die fahrplanmäßige Durchführung
der Züge größten Wert . Voraussetzung bildete die ein¬
gehende Unterrichtung und sorgfältige Auswahl der
beteiligten Beamten .

Im Reisezugdienst, insbesondere im Schnellzugdienst,
werden nur gewandte und tüchtige Beamte eingesetzt . Die
dem Olympia -Verkehr dienenden Züge werden auch Eisen¬
bahner mit Sprachkenntnissen begleiten.

Zu Beginn der Schulferien fährt die Reichsbahn eine
Reihe von Feriensonderzügen , die gegenüber den
früheren Jahren weitere Vorteile bieten, wie :

weitere Senkung der Fahrpreise (40 Prozent Ermäßigung
für Hin- und Rückfahrt gegen 33 */z Prozent im
Vorjahr) ,
gleiche Ermäßigung für die Anfahrtsstreckezum Sonder¬
zug bis zu 100 stw ( auch für die Abfahrt bei der
Heimkehr),
höhere Fahrpreisermäßigung als bei den Urlaubs - und
Ostpreußenrückfahrkarten,
Gewährleistung eines Sitzplatzes für jeden Reisenden
ohne Erhebung einer Vormerkzebühr,
bequeme Reise im schnellen Sonderzug ohne Umsteigen.
Einzelrückreise innerhalb von 2 Monaten in beliebigen
fahrplanmäßigen Zügen ,
nach Ostpreußen besonders billige Reisemöglichkeiten in
Verbindung mit dem Seedienst Ostpreußen. Einzel¬
rückfahrt auch auf dem Landweg gestattet ohne Nach¬
zahlung und
Fahrtunterbrechung auf der Rückreise viermal gestattet.

Die Beschilderung der verschiedenen Sonderabteile ,
wie für Raucher und Nichtraucher, Schwerkriegsbeschädigte,
für Reisende mit Hunden usw . wird sorgfältig durchgeführt.

Frisches Wasser in den Waschräumen der Personen¬
wagen , Aufwischen der Fußböden in den Gängen der
Durchgangsmagen und Besprengen der Bahnsteige und
Wegübergänge bei Trockenheithelfen, das Reisen angenehm
zu gestalten.

Auch der Reisende kann zur reibungslosen Abwicklung
des Verkehrs beitragen , wenn er Nachstehendes beachtet :

Erkundige dich frühzeitig über die Zugverbindungen
und löse die Fahrausweise und die Zuschlagkartenfür die
ganze Reisestrecke . Für eine Reihe von Zügen werden
Platzkarten ausgegeben , die während der Ferienzeit bis
10 Tage vor dem Reisetag bestellt werden können. Aus¬
kunftsstellen der Reichsbahn und die Reisebüros erleichtern
dein Vorhaben . Auf größeren Bahnhöfen wende dich an
die besonderen Auskunftsbeamten , die durch einen gelben
Mützenstreifenmit schwarzer Aufschrift„ Auskunft " kenntlich
gemacht sind und an die Pförtner . Sonst erteilen die
Fahrkartenausgaben , die Zugschaffner und der Aufsichts-
beamie, soweit ihre Aufgaben dies zulassen, zuverlässige
Auskunft.

Handgepäck darf nur mitgenommen werden, soweit
der Raum über und unter dem Sitzplatz ausreicht.

Verabschiede dich von den Zurückbleibenden vor dem
Einsteigen . Die Unsitte, beim Abschiede neben dem Zug
herzulaufen, hat schon manchen Unfall verursacht.

Obstreste, Papier , Zigarrenstummel und dergl . werfe
in die Abfallkörbe und Aschenbecher .

Willst du es dir im Wagen bequem machen , lege die
beschuhten Füße nicht auf die Sitzplätze, wenigstens nicht
ohne etwas darunter zu legen.

Handelst du anders , darfst du dich über Zurecht¬
weisungen nicht wundern .

ME „Kruft durch Freude
"

, Kreis Wesermrsch
Fahrtenkalender

1 . bis 7 . Juli mit dem Dampfer „ Sierra Cordoba" nach
Norwegen . Wir haben für diese Fahrt noch einige
Plätze frei und bitten um schnellste Anmeldung ,
wenn nicht anders möglich, telefonisch Brake 446 .

28 . Juni mit dem KdF-Sonderzug von Brake nach
Nordenham zum Kreisparteitag . Abfahrt von Brake
um 7,40 Uhr. Rückfahrt von Nordenham um
19 . 60 Uhr. Fahrpreis 50 Pfg. Von den Stationen
auf der Strecke Neuenkoop—Brake, Großenmeer—
Brake und Varel— Rodenkirchen werden Anschluß¬
karten zum 1 Pfg.-Tarif ausgegeben . Von den
genannten Stationen wird mit den fahrplanmäßigen
Zügen gefahren.

Aus Nah und Kern
Elsfleth , den 27 . Juni 1936

TageS » Zeiger
D -Aufgang : 4 Uhr 05 Min . D -Untergang : 8 Uhr 54 Min .

Hochwasser :
8 .00 Uhr Vorm . — 8 . 10 Uhr Nachm.

28 . Juni : 8 .45 Uhr Vorm . — 9.00 Uhr Nachm.
29 . Juni : 9 .40 Uhr Vorm . — 10 . 10 Uhr Nachm.

* Von der ersten Reise sind Motorlogger „ Jever "
mit 588 Kantjes und Dampflogger „ Fink " mit 580
Kantjes Heringen hier angekommen.

* Das Motorschiff „ Ingrid " nahm Mittwoch bei
der Heringsfischerei eine Ladung von 600 Faß Heringen
für Stettin an Bord .

' Der Hamburger Zweimast -Motorschoner „ Hinrich
Wilhelm " legte am Mittwoch mit einer Ladung
Telegraphenstangen , von Elbing (Ostsee ) kommend, am
Pier der Rlltgerswerke zur Entlöschung an.

* Gustav Miesch ! e , Oberkellnerim „ Großherzog
von Oldenburg "

, Elsfleth , hat die Meisterprüfung für das
Gaststättengewerbe in Bremen bestanden. Am Dienstag ,
dem 23 . Juni, fand im Bremer Rathaus die feierliche
Lossprechung der Meister statt, wobei Hotelbesitzer Ernst
Gcisler - Elsfleth zum Altmeister ernannt wurde.



* Die NSKOV -Versammlung am Mittwoch abend
im Gasthaus „ Cap Horn " wurde vom Ortsgruppenobmann
mit einem Sieg -Heil auf den Führer eröffnet . Nach
Besprechung interner Vereinsangelegenheiten schritt man
zum Hauptpunkt der Tagesordnung : Wahl eines „ Kraft
durch Freude " - Ausfluges . Beschlossenwurde eine Autofahrt
nach Bad Zwischenahn am Sonntag , dem 12 . Juli . Mit
einem Sieg -Heil auf den Führer wurde die Versammlung
gegen 10 Uhr geschlossen. — Viele Vereinsmitglieder werden
diese schöne Autofahrt mitmachen .

*
„JmweißenRößlamWolfgangsee . . .

"
da hat man im Sommer die Außenaufnahmen gedreht ,
zu dem Film , der einen der märchenhaftesten Bühnen¬
erfolge dem Kino zubringen soll . Die Bildkamera fing
die anmutigsten Szenerien der Salzkammergut -Landschaft
ein . Karl Lamac brachte viele Hunderte Meter Filme ,
belichtet mit den Aufnahmen prächtigster Naturgemälde
nach Wien und natürlich auch eine Unmenge fertiger Film -
Spielszenen . Aber damit war nur ein geringer Teil der
Arbeit getan . Denn die entscheidenden Auftritte , die konnte
man nicht im Freien drehen , die mußten ins Atelier .
Und so kann man jetzt vom Rosenhügel aus direkte Aussicht
auf den Wolfgangsee haben , soferne man innerhalb des
großen Terrassen -Speisesaales Platz nimmt , den Borsody
nach dem Original (nur etwas eleganter , will mir scheinen)
in die weitläufige Atelierhalle gebaut hat . Man soll
eigentlich keine Illusionen zerstören . Aber da man ja
weiß , daß die Außenaufnahmen zum „ Weißen Rößl "- Film
wirklich in St . Wolfgang gemacht worden sind , der See ,
den man im Film sehen wird , also nicht den Inhalt eines
Trick-Lavoirs gebildet hat , und die Berge die echten und
nicht etwa solche aus Pappe find , so darf man schon
erzählen , daß die „ schöne Aussicht " von der Atelier -
Dekoration weg die Phantasie eines begabten Malers
geschaffen hat . Und es ist einem in der Tat so , als säße
man an den Gestaden des Wolfgangsees und die Erinnerung
an dort verbrachte glückliche Tage beglänzt das Bild und
läßt es sich geradezu in holde Wirklichkeit verwandeln .
Die Illusion wird zum Erlebnis .

* Freischwimmer . Eine Klaffe der Volksschule
legte am Donnerstag ihre erste Schwimmprüfung ab .
Folgende Schüler und Schülerinnen errangen sich durch
Dauerschwimmen die Freischwimmer -Urkunde :

1 . Ernst Nürnberger (50 Minuten )
2 . Ingrid Rüschmann (50 Minuten )
3 . Wilma Mohrbeck ( 50 Minuten )
4 . GerdaWichern (45 Minuten )
5 . Christa Sch nare (30 Minuten )
6 . GertrudKruse (23 Minuten )
7. Berni Fa st je (21 Minuten )
8 . Karl Reuter (20 Minuten )
9 . Hanna Mohrbeck ( 15 Minuten )

10 . Heinz Sch nare ( 15 Minuten )
11 . Walter Göken ( 16 Minuten )
12 . Johann Weinberg ( 15 Minuten )

* Eine besondere Note erhielt die Mittwoch abend
bei Geister abgehaltene Monatsversammlung
der NS - Frauenschaft dadurch , daß von Fräulein
Hartzog ein Vortrag gehalten wurde über ihre Erlebnisse
und Eindrücke beim Reichsschulungslehrgang 1936 auf
Norderney und ferner durch die Vorführung eines Film¬
streifens vom Reichsschulungslehrgang 1935 mit Erläute¬
rungen von Frau Alexy . Die Ortsgruppenfrauenschafts¬
leiterin Frau Gladow nahm im Anschluß an die Eröffnung
der Versammlung Gelegenheit , auf die Bedeutung des
Tages der Sonnenwende im neuen Deutschland einzugehen
und betonte besonders , daß , wenn ein Volk Grund habe ,
sich der Sonnenwende zu freuen , so sei es das deutsche
Volk , das unter der starken Führung Adolf Hitlers sicher
seinen Weg geht . Weiter führte sie aus , nun auch das
Große groß und das Kleine klein zu sehen, und täglich,
ja stündlich an sich zu arbeiten , um dadurch endlich zum
höchsten Ziel , zur Volksgemeinschaft , zu kommen . Sie
teilte dann mit , daß für die Folge die monatlichen Ver¬
sammlungen der NS -Frauenschaft stallfinden sollen
gemeinsam mit dem Vaterländischen Frauenverein vom
Deutschen Roten Kreuz und den Landfrauen , also für das
gesamte Deutsche Frauenwerk . Das Fest der NS -Frauen¬
schaft habe einen Reinertrag erbracht von 113 RM . Sie
forderte dann die Frauen auf , Zeitschriften aller Art
abzuliefern , damit diese den Auslands -Frauengruppen
zugestellt werden könnten , die in harter und zäher Arbeit
für unser Deutschtum im Auslande kämpfen . Die Ab¬
lieferung müsse bis zum 3 . jeden Monats erfolgen bei der
Geschäftsführerin der NSV . Fräulein Pensky . Für den
Kreistag in Nordenham erwarte sie zahlreiche Beteiligung
auch aus dem Kreise der Frauen . Weiter warb sie für
die Kinderlandverschickung , zur Aufnahme von Kindern
für die Zeit vom 21 . Juli bis 26 . August . Mit dem
Vorschlag der Leiterin , im Juli eine Dampferfahrt nach
Bremerhaven -Rotesand zu unternehmen , waren alle Frauen
gern einverstanden . Nach einigen weiteren Mitteilungen
der Abteilung Hauswirtschaft/Volkswirtschaft erläuterte
sie dann die Möglichkeit der Aufnahme von Frauen in
dieser Abteilung , wo Gelegenheit zur Mitarbeit gegeben
ist . da die NS -Frauenschaft für die Aufnahme neuer
Mitglieder geschlossen sei . Die Leiterin des Vaterländischen
Frauenvereins vom Deutschen Roten Kreuz , Frau Hauerken ,
erklärte , daß außer Frauenschaftsmitgliedern für die Teil¬
nahme an den Samariterinnenkursen nur noch Mädels
aus dem BdM zugelassen werden . Mit großem Interesse
folgten dann die Frauen dem Vortrag von Fräulein
Hartzog , die in schlichter, verständlicher Weise ihre Eindrücke
und Erlebnisse zusammenfaßte dahin , daß auf Norderney
allen Frauen ihre Aufgaben im neuen Deutschland so
recht zum Bewußtsein gekommen seien, kurz so : Hier nicht
der Mann und dort die Frau , sondern im deutschen Volk
haben beide gleich große Aufgaben zu erfüllen , die Frau
als Hüterin deutscher Art , körperlich und geistig . Eben¬
solches Interesse zeigten alle dem Bildstreifen über den
Neichsschulungslehrgang 1935 , der abschließend gezeigt
wurde . Die nächste Frauenschaftsversammlung findet am
14 . August statt und zwar im Strandbad Hammelwarden .

* Arbeitsbuch für Musiker . Musiker , die
in Gaststätten beschäftigt sind , müssen im Besitze eines

Arbeitsbuches sein . Die Anträge werden bei dem zuständigen
Arbeitsamt gestellt , wo auch die erforderlichen Vordrucke
erhältlich sind . Die Anträge sind sofort zu stellen, da
die Frist mit dem 1 . Juli 1936 abläuft .

" Das neue Schul - Lesebuch . Der Reichs¬
und preußische Erziehungsminister hat die Einführung
der neuen Lesebücher für das zweite Schuljahr genehmigt .
Vom Schuljahrsbeginn 1937 an müssen alle Schüler des
zweiten Schuljahres in Deutschland im Besitz des neuen
Lesebuches sein.

*
„ Kreis der Freunde des Landes¬

theaters " In diesen Tagen erfolgt der Versand der
Werbeprospekte für die neue Spielzeit des Oldenburger
Landestheaters durch die Vertrauensmänner des „ Kreises
der Freunde des Landestheaters "

. Die Bestrebungen , die
der „ Kreis der Freunde des Landestheaters " übernimmt ,
sind kurz gesagt „ Dienst an unserem Volke"

. Wer sich
der aus seiner wirtschaftlichen , sozialen und beruflichen
Stellung sich ergebenden Verpflichtung seinem Volke
gegenüber bewußt ist und den Willen hat . in Erkenntnis
dieser Verpflichtung zu helfen , daß deutsches Kultur - und
Geistesleben rein erhalten und dem ganzen Volke näher
gebracht wird , muß dem „ Kreis der Freunde des Landes¬
theaters " angehören . Werbeprospekte werden auf An¬
forderung durch das Landestheater kostenlos versandt ." Erfolg der planmäßigen Abdaßlung
in Oldenburg . Die planmäßige Durchführung der
Abdaßlung in Oldenburg , die ja bekanntlich als Vorbild
für das Vorgehen im Reich genommen wurde , zeigt schon
jetzt ihre gute Wirkung : Während bei der ersten Durch¬
führung ein Dasselbefall von 56 Prozent festgestellt wurde ,
zeigt sich bereits jetzt nach der zweiten Abdaßlung nur
ein Rückgang von 21,7 Prozent . Damit ist der Beweis
für die Wirksamkeit des Vorgehens erbracht . Eine wesent¬
lich schnellere Wirkung und damit eine Verbilligung des
gesamten Vorgehens läßt sich dadurch erreichen, wenn im
Juli nochmal eine Nachdaßlung vorgenommen wird . Im
Interesse des Bauern selbst liegt es daher , diese Nach¬
daßlung jetzt durchführen zu lassen." Kostenfreie Berichtigung von Grund¬
bucheintragungen bis zum 1 . Oktober 1 936 .
Die Justizpressestelle Oldenburg teilt mit : Bei einer großen
Anzahl von Grundstücken ist im Grundbuch nicht der
jetzige Eigentümer , sondern noch der Vorbesitzer eingetragen .
Die Bedeutung des Grundbuchs erfordert es jedoch, daß
es fortlaufend mit der Wirklichkeit übereinstimmt . Deshalb
kann das Grundbuchamt nach der neuen Grundbuchordnung
dem Eigentümer die Verpflichtung auferlegen , den Antrag
auf Berichtigung des Grundbuches zu stellen . Diese
Berichtigung ist gebührenpflichtig . Eine wesentliche Ver¬
billigung läßt sich erzielen , wenn der Eigentümer den
Antrag auf Berichtigung des Grundbuches vor dem
1 . Oktober 1936 stellt . Eine Gebühr für die Eintragung
des Eigentümers wird dann nicht erhoben . Wer also
höhere Kosten und ein späteres gerichtliches Zwangs¬
verfahren vermeiden will , der sorge dafür , daß er den
Antrag auf Grundbuchberichtigung rechtzeitig vor dem
1 . Oktober 1936 stellt . Die Grundbucheinsicht ist jetzt
kostenfrei. Deshalb versäume man nicht, sich in Zweifels¬
fällen beim Grundbuchamt zu erkundigen , ob die Ein¬
tragung des Eigentümers im Grundbuch in Ordnung ist
oder ob etwa noch der verstorbene Eigentümer eingetragen
steht.

* Wohlfahrtswertzeichen 1935 werden
ungültig . Die Wohlfahrtswertzeichen der Ausgabe
1935 verlieren mit Ablauf des 30 . Juni 1936 ihre
Gültigkeit zum Freimachen von Postsendungen .

* Großenmeer . In der Nähe von Großenmeer,
beim Bahnübergang , fuhr ein großer Lastkraftwagen
aus Hannover , der in regelmäßigem Tourendienst Kies
von Brake holt , in voller Fahrt gegen einen dicken
Straßenbaum , knickte diesen stumpf ab und schleppte den
Baum noch 30 Meter weit . Der Wagen wurde total
zertrümmert . Der Führer des Wagen und sein Mitfahrer
kamen wie durch ein Wunder ohne erhebliche Verletzungen
davon .

* Annenheide . Bei dem Gewitter am Montag
ging an der Kleinbahnstrecke Annenheide und Stelle ein
Blitzstrahl nieder , der nicht allein die Telephonleitung
zerstörte , sondern auch fünf der Telephonmasten in Mit¬
leidenschaft zog . Die Masten wurden vollkommen zerspalten .
In einem etwa einen Kilometer von der Einschlagstelle
entfernten Hause stand eine Frau im Moment des Ein¬
schlages an der Haustür , deren Eisengriff sie in der Hand
hielt . Ueber dem Kopfe der Frau zog sich in einer Höhe
von einem Meter die Erdungsleitung der Telephonleitung
hin . Sämtliche Anwesenden erblickten plötzlich in den
Haaren der Frau Feuer , das erst nach kurzer Zeit von
selbst erlosch . Als man sich von dem Schrecken erholt
hatte , stellte man fest , daß das Haar der Frau in keiner
Weise versengt worden war .

* Oldenburg , 25 . Juni 1936 . Amtlicher Markt¬
bericht vom Ferkel - und Schweinemarkt . Auftrieb insgesamt
965 Tiere , nämlich 940 Ferkel und 25 Läuferschweine.
Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität :
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 14 .00 —16 .00 RM
Ferkel , 6—8 Wochen alt . 16 .00 — 19 .00 ..
Ferkel , 8—10 Wochen alt . 19 .00 —22 .00 „
Läuferschweine . 22 .00—40 .00 „
Größere Läuferschweine entsprechend teurer . Beste Tiere
in allen Gattungen über Notiz , geringere unter Notiz
bezahlt . Marktverlauf : Sehr ruhig , Ueberstand .' Oldenburg . Bis zum 1 . September 1936 soll
ein Teil der vorhandenen Kraftomnibuslinien in Olden¬
burg auf Trollibusverkehr umgestellt werden , also auf
schienenlose Omnibusse mit elektrischer Oberleitung . Der
Bau der Oberleitung für den Trollibusbetrieb ist in diesen
Tagen begonnen worden . Auf der Strecke der Cloppen -
burger Straße von der Bremer Straße bis zum Bümmer -
steder Kurier sind die Pfostenlöcher bereits ausgehoben
und die Holzpfosten für die Oberleitung bereits angefahren .
Mit dem Setzen der Pfosten hat man jetzt begonnen . Der
Bau der Oberleitung wird für die zunächst geplante
Strecke bis Ende August beendet sein, so daß der Verkehr
am 1 . September ausgenommen werden kann . Die bisher
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vorgesehene Linienführung des Trollibusverkehrs ^
zwei Linien , Linie 1 von der Nadorster Straße (U^
Weg ) über die Heiligengeiststraße , Pferdemarkt/L
straße , Hauptbahnhof , Kaiserstraße , Stau , Rittes
Marktplatz , Damm , Bremer Straße , Cloppenburg « Z?
bis nach Kreyenbrück ; Linie 2 von der Alexanders,
(Flughafen ) über die Heiligengeiststraße zum Mm!,
zurück durch die Achternstraße . Am Pferdemmd
werden die Umsteigmöglichkeiten zwischen beiden
vorgesehen .

* Oldenburg . Bei dem letzten heftigen E „über der Stadt Oldenburg entging durch einen gliH
Zufall ein hiesiger Kohlenhändler dem sicheren BIG
Der Kohlenhändler befand sich mit seinem Gespan,der Hauptpost , als das Gewitter solche Heftigkeit an«,
daß er es für geraten hielt , zu halten und unter rj,Baum Schutz zu suchen. Er ließ das Gespann ms
Straße stehen nnd stellte sich unter einen am Rand!
dortigen Anlagen befindlichen Baum . Da er aber ben,,,
daß das Pferd sehr unruhig wurde , verließ er s,
Platz wieder , um mit dem Gespann eine andere geschStelle aufzusuchen . Als er gerade die wenigen Sh
vom Baum zum Wagen gemacht hatte , wurde der B,
eine Eiche, vom Blitz getroffen . Der Blitz fuhr
Stamm entlang , an dem deutlich die Spuren des Mi
schlags zu erkennen sind , in den Boden . Der Gesp^
sichrer war zunächst wie betäubt von dem überaus h,
in seiner nächsten Nähe erfolgten Einschlag und
dann unter dem Eindruck dieses merkwürdigen Erichs
seine Fahrt fort .

* Altjührden . Beim Frühstückstisch vom
ereilt wurde die etwa Mitte der 30 stehende ledige h
tochter Alma Lübkemann , Altjührden . Wie üblich , ^ ^
sie sich mit den übrigen Hausgenossen und dem Pech
des landwirtschaftlichen Betriebes am Frühstückstisch
gelassen. Nach beendigter Mahlzeit blieb die Haustes
noch einen Augenblick allem am Tisch sitzen , und
man später nach ihrem Verbleib forschte, mußte man
Schrecken feststellen, daß sie entseelt auf ihrem Stuhl
Tisch saß . Ein Herzschlag hatte dem jungen Leben
ein Ziel gesetzt .

* Bremen . Der am Sonntag von Newyork M
laufene Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd „ Emq
hat mit 2174 Passagieren eine Besetzung aufzuweisen
er seit seiner Indienststellung im Jahre 1930 noch nieHnier
gefahren hat . Von der genannten Passagierzahl m
allein 617 in einem englischen Hafen gelandet .
Kämpfer „ Europa " wird , wenn er am 27 . Juni
Bremerhaven eintrifft , wiederum eine große
Olympia -Gäste aus allen Ländern der Welt nach De«!
land bringen .

* Colnrade . Das Wahrzeichen Colnrades , die
Colnrader Windmühle , ist ein Opfer der Flamme«
worden . Als ein Nachbar kurz vor 4 . 30 Uhr zur
arbeit gehen wollte , bemerkte er bei der Mühle und ! » d
Sägewerk starken Brandgeruch und stellte fest , daß «!
der Mühle brannte . Er alarmierte sofort den

"
und seine Familie , die sogleich an die Löscharbeit gi«
Das Feuer in dem Mühlen - und Sägewerk hatir
jedoch mit einer derartigen Schnelligkeit ausgebreitet
die herbeigerufene Wehr und die Anwohner vollkm
machtlos waren . Es wurde deshalb sofort die Heilt
loher Feuerwehr mit ihrer großen , modernen M«
spritze herangerufen , die das Rieseyfeuer mit mehi> "
Schlauchleitungen angriff . Es gelang nur noch den
Wehren , sämtliche Nachbargebäude zu schützen und
Brandherd auf die Mühlenanlage zu beschränken.
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